
Zum vorliegenden Heft

IDIEGE Beiträge dieses Heftes gehen ogrößtenteils auf eine VO Professorin Pıa
Schmid un Archivleiter Paul Peucker organisierte Tagung ZU IThema
„Erziehung in der Brüdergemeine“ im Unitätsarchiv 1m März 2003 zurüuck
un beleuchten verschiedene Aspekte Herrnhuter Erziehungswirklichkeit.
Das eft wird eingeleitet VO  - einem eintführenden Referat ber die olle
der Autobiographie als pädagogisches Modell 1m Zeitalter der Aufklärung
un! des Pietismus. Kgle Becchtut, Professorin der Philosophie 1n Pavıa, stellt
die Herrnhuter Lebensläufe in den Ontext VO Jean-Jacques Rousseaus
Erziehungsroman un! seiner Zeitgenossen un gewinnt dabe1 interessante
u Aspekte. Christine LOSt. Professorin für Pädagogik in Düsseldorf un
Berlın, o1bt einen umtassenden Überblick ber die Herrnhuter Lebensläufe
un beleuchtet ihre unterschiedlichen Aspekte un ihren Wandel VO

Z Jahrhundert. Der Aufsatz 1st eine Kurzfassung ihrer gleichzeitig
erscheinenden Publikation „Leben als Lehrtext“, 1in der ber Lebensläufe
abgedruckt werden. Pıa Schmid, Protessorin für Pädagogik in Halle: geht
gezielt der Sicht des Kindes 1n der Brüdergemeine ach und vergleicht die
herrnhutische Sicht mit der halleschen un mMi1t anderen pletistischen Kind-
heitsbildern. Aus dem Wıssen die Besonderheit un Begabungen des
Kindes das siıch STW in den als Anlage beigegebenen atalogen mMIit Beur-
tellungen VO  $ Kindern zeigt, erg1bt sich auch ein besonderer Umgang mit
Kindern.

Dr habıl Cornelia Z  nk VO  =) der Universität in Dresden verfolgt 1n
ihrem Beitrag AB Unterricht Herrnhuter chulen 1n den . Missionsgebie-
ten das Problem der Mehrsprachigkeit un der für einen mehrsprachigen
Unterricht benötigten Materialen. S1ie verdeutlicht dies Beispiel VO ir
t1nam in der schwierigen Situation VOT der Sklavenbefreiung. Der Vorzug
der Muttersprache, aber auch die Fähigkeit, in der offiziellen Sprache des
Landes kommunizieren können, forderten anderen für Misstionar
Frowelin geradezu einen mehrsprachigen Unterricht VO Lehrer.

Z7/xwar gab P 1n fast allen Brüdergemeinorten Schulen, aber nıcht alle
hatten einen guten Ruf w1e die Knabenschule un: annn auch die Mäd-
chenschule 1n Neuwıted, die ach Niesky, Ww1e Tau Dr Marı1anne Doertel
zeigen kann, die orößte Anziehungskraft als Internatsschulen besassen, un!
ZWATr 1im Jahrhundert für Schweizer un Balten, 1im 19 Jahrhundert VOT
allem für Engländer. Der umfangreiche Aufsatz o1bt einen vorzüglichen
Einblick 1n die relix1Ööse Erziehung einer Herrnhuter Schule aber auch
ihre vielfältigen Probleme un die siıch wandelnden Herausforderungen
der unterschiedlichen Epochen bis 1Ns Üritte Reich

Daß die Herrnhuter Erziehung be1 Zinzendorf nıcht auf eine rein VCTI-

standesmäßige Bildung abzielte, Ja A4SSs dem Bildungsideal der eigenen



Zeeit recht kritisch gegenüberstand, zeigt Dr Peter Vogt, Pfarrer der
Brüdergemeine in Niesky. Hierbe1i ist freilich bedenken, inwiewelt
Zinzendort einen prägenden KEinfluß auf die herrnhutischen Schulen hatte,
die erst ach seinem Tod orößerer Bedeutung ber Herrnhut hinaus
gelangten. therine Faull, Professorin der Universität 1n Bucknell,
untersucht das typisch herrnhutische „Shrechen.; als pädagogische
Maßnahme be1 den orößeren Mädchen, das ein für die Gegenwart
aufschlussreiches psychologisches Mittel der Erziehung darstellt.

[)as eft schließt mMit einem aktuellen Bericht ber die Gründung eines
Zinzendorf-Gymnasiums in Herrnhut 1im Jahre 2005, die amıt verbunde-
NCN gegenwärtigen Probleme 1in Ostdeutschland un die Erziehungs- un
Unterrichtsziele dieser Schule

Z um Schluß och ein Wort in eigener Sache dem naächsten eft ist
Rüdiger Öger als Hauptherausgeber für die Redaktion der Hefte verant-
wortlich Ich selbst arbeite aber weiılter in der Redaktiıon mit

(Gsudrun MeyerHerrnhut, September 2006


